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5 Berlin, vom 25. Maͤrz. 5 
Die Einführung des Staats⸗Rachs iſt nun 
unveränderlich auf künftigen Sonntag, den 
30ſten, feſtgeſetzt. Se. Majeſtät, der Koͤnig, 
wollen dieſe erſte Sitzung, der ein feierlicher, 
Gottesdienſt vorbergeben wird, in Hoͤchſteige⸗ 
ner Perſon eröffnen. Es werden ſelbiger beis 
wobnen; die ſaͤmmilichen Prinzen des Koͤhigl. 
Hauſes, der Staatskanzler, die Feldmarſchälle 
Fuͤrſt PluͤcherWablſtadt und Graf Kaſckreuth, 
der Prinz Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, als 
Divifionnair der Garde, alle wirkliche Staats⸗ 
und Departements» Minifter und auch die bier 
anweſenden titulairen Staats Minifter, der 
Statthalter des Großherzogtbums Poſen, Fuͤrſt 
Radziwill, wegen Vor Pommern der Fuͤrſt Putt⸗ 
bus; ferner alle Ober⸗Praͤſidenten, die Militair⸗ 
und Civil⸗Raͤthe, die bei des Königs Majeſtaͤt 
den Vortrag haben, und endlich aus jedem Des 
partement einige vortragende Raͤthe. Die Koͤ⸗ 
nigl. Verordnung, welche die Organuiſation des 
Staats-Ratlhs, die Geſchaͤftsfuͤhrung und die 
Ernennung der Tonkurrirenden Mitglieder ans 


0 


giebt, wird nächſtens erſcheinen. a 
Unſerer Armee ſteht eine bedeutende Dislo⸗ 
kation bevor. Außer dem aus Frankreich ab» 
gebenden Fuͤnftheile des Okkupations⸗Kontin⸗ 
genis ſollen auch noch mehrere Regimenter von 
dort nach ibrer Heimath zurückkehren und durch 
andere aus Preußen und Schleſien erſetzt 
werden a i a 

Se. Majeftät haben dem Grafen Ludwig zu 
Bentheim die Fuͤrſtenwürde ertheilt, 

Stuttgardt, vom 20. Marz. 

Die neulich erwähnte Addreſſe an den Kos 


N 
VE 


Montag, den 7. April 12817. 


kommen zerſtoͤren würde, 


or 


u 


* 


Im Verlage der Müller ſchen Buchbruckere auf dem Holzmarkte. = 


Dir 


ne beſondere Addreſſe abgefaßt, worin fie. ers 


klaren: „jene Addreſſe enthalte Erörterungen, 
welche nach dem allerhoͤchſten Ausſpruch erſt 
Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen dem 
Gebeimen Ratb und den Ständen werden ſol⸗ 


len,!“ Ein Mitglied der Verſammlung bat 
auch eine vorläufige Kritik des übrigens ges 
rübmten Verfaſſungs Entwurfs vorgetragen, bes 
ſonders hinſichtlich des ſtaͤndiſchen Organismus, 
und der Finanzen. : ER 
Auf die Addreſſe der Majorität hat der Koͤ⸗ 


nig bereits am folgenden Tage, den ı6ıen, ges 
antwortet und den Antrag, daß die Verſamm⸗ 
lung das Recht haben ſolle die Geh. Raͤthe 
aus ihrer Sitzung zu entfernen, beſtritten. Die 


von euch fuͤr dieſe Ausnahme angeführten Gruͤn⸗ 
de, ſagt er, baben Uns von der Zulaͤſſigkeit 


einer ſolchen Ausnahme nicht nur nicht uͤber⸗ 


zeugen koͤnnen, ſondern vielmehr die Beſorgniß 
erhoͤht, daß fie das wohlthaͤtige der Regel voll⸗ 


Zeitung. 


Wir und Unſer Volk 


nig batten drei Mitgljeder des Adels, der Graf 5 
Adelmann, die Freiherren v. Barnbühler und 
v. Maſſenbach nicht unterzeichnet, fondern ei⸗ 
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ſind auf gleiche Weiſe dabei intereſſirt, daß nur 


nach moͤglich vielſeitiger Erörterung ein Ber 
ſchluß, von welchem das Wohl oder Wehe des 


Staats abhaͤngt, gefaßt werde. Es wird aber 


keine Exoͤrterung für erſchoͤpfend angenommen 


werden koͤnnen, bei welcher Perſonen fehlen, 
die weſentliche 


Beiträge dazu geben koͤnnen⸗ 


Zu dieſem weſentlich nothwendigen Perſonen 


gehoͤren unzweifelhaft die Mitglieder Unſers 


Geh. Raths, nicht blos bei den Eroͤrterungen, 


ſondern auch bei der Abſtimmung, Deng wenn 


x 


auch die Stellung der Fragen, nicht fon für 


eine Entſcheidung nach Gründen ſo überaus 
wichtig wäre, fo wurde doch die Erfahrung 
lehren, daß ſich bei der Abſtimmung neue Er⸗ 


öͤrterungen anſpinnen koͤnnen, von welchen die 


Geh. Raͤthe, obne der Sache wehe zu thun, 
um fo weniger ausgeſchioſſen werden duͤrfen, 
ols ſich auf den bereits ſehr unwabrſcheinlich 
nachgewieſenen Fall, daß ibre Gegenwart auf 
die Stimmgebung einen nachtheiligen Einfluß 
baben koͤnnte, Mittel angeben laſſen, welche 


denſelben nur das Ergebniß der Abſtimmung 


die Größe der Majorität und der Minorttaͤt, 
nicht aber die Art offenbaren, wie die Ein⸗ 
zelnen geſtimmt haben. Nichts iſt einer gro⸗ 


ßen und gemiſchten Koͤrperſchaft verderblicher, 
als der Factionsgeiſt, wenn dieſer nicht in der 
Verſammlung ſelbſt ein fortwirkendes Gegen⸗ 


gewicht findet Können nun diejenigen, welche 
zum geſetzmäßigen Gegengewicht dienen, von 
der Beratbung und Abſtimwung aus geſchloſ⸗ 
ſen werden: ſo iſt klar, daß von den Haͤuptern 
der Factionen die ſcheinbarſten Einwendungen 
gegen die Anſichten der Regierung in den ab» 
geſonderten Sitzungen werden vorgebracht, und 
daß dort Beſchluͤſſe werden gefaßt werden oh⸗ 
ne daß die Gegengründe der Regierung ver⸗ 
nommen und geboͤrig erwogen worden waren 
Es würden in jenen abgeſonderten Sitzungen 
Vorurtbeile Wurzel faſſeu, gegen deren unglück, 
liche Folgen ſpaͤter die ſtaͤrkſten Gründe ohne 
Erfolg anſtreben würden. Weng Wir daher 
gern geſtalten wollen daß ihr euch in dem 
Saale der Verſammlung zu Berathungen ver; 
einigt, bei welchen Unfere Geheimen Raͤlhe nicht 

beigezogen werden; ſo werden wir doch, nie zu⸗ 
geben, daß in jenen abgeſonderten Sitzungen 
über die in Berathung gezogenen Gegenſtaͤnde 
abgeſtimmt, darüber ein Protokoll geführt and 


ein Veſchluß gefaßt werde. Um euch jedoch 


einen neuen Beweis zu geben, wie gern Wir, 
wo es irgend ohne Nachtheil für das Ganze 
geſchehen kann, eure Wünfche berückſich tigen, 
wollen Wir euch Für die Dauer der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verhandiungen förmliche Sitzungen ohne 
Zuziehung der Mitglieder Unſers Geheimen 
Nalhs auf den Fall verſtatten daß ibt euch 


veranlaßt ſeben ſolltet, gegen dieſe ſelbſt bei 


Uns eine Beſchwerde zu fübren. 
Paris, vom 10. Maͤrz. 
Bekanntlich wurden in der Kammer der Ab⸗ 


gerrduegin bittere Gleſſen dariiber gemacht, 


daß das Budſet zwel Millionen für die Pars 


fordere, und zugleich die Hoffnung geaͤußert, 
daß die Pairs ſelbſt ein Beiſpiel ven Spar⸗ 
ſamkeit geben würden. Dieſe Hoffnung moͤch⸗ 
te aber truͤgen; wenigſtens bat eln Pate in je⸗ 
ner Kammer erklart: daß dieſe jenem Wunſch 
nicht entſprechen koͤnne, und daß fie uͤberbaupt 


mit Anordnung der Ausgaben nichts za thun 


babe. Man iſt auf den Bericht der Komtmif⸗ 
fion neugierig, 
ſtatten. . 

Wegen Geneſung ſeiner Gemahlin, bat der 
Herzog von Berrh den Armen 6000 Fr. ger 
ſpendet. 

Bei der Taufe der Tochter des Praͤſidenten 
de Serres wurde die Stelle des Königs und 


der Herzogin von Angouleme durch den Her⸗ 
zog von Aumont und die Herzogin von Damag 


verſehn. 

Die Geſellſchaft zu Unterſtuͤtzung der Gefan⸗ 
genen hat in den 8 Jahren fer ihrer Stiftung 
mehr als 150 Perſonen durch Bezahlung ihrer 
kleinen Schulden die Freiheit, und mehr als 
1200 ſolcher Schuld: Befangenen beſſere Pflege 
3. verſchafft, ae rn 

Auf die dringenden Anſuchungen des Herz 


General Deſſoles wird ibn er 


zogs von Richelieu hatte Dalleyrand die Er⸗ 


laubniß erhalten, wieder vor dem Koͤnige zu 


erſcheinen und feinen Dienſt bei Hofe von neuem 
zu ubernehmen. 2 
Der Buhbändler Dentu if vom K. Prpku⸗ 


rator wegen der Herausgabe des „erſten Brie⸗ 
fes an den Grafen de Cazes über ſeine Rede ges 
gen die Freibeit der Zeitungen“ angeklagt Der 


Buch haͤudler Ware nimmt den Herrn Fapolle, 


Herausgeber der Akanthologle und feinen Ver⸗ 
leger in Auſpruch, weil in jener Sammlung 
von Slungedichten 135 Epigramme Lebruns 
aufgenommen worden. Er verlangt 6000 Fr. 
Erſatz, alſo für jedes Sinngedicht 22 — 23 
Franken. f : 5 

Der König hat die Brüder Dechards, die zu 
z0 jähriger Kettenſtrafe verurtheilt waren aber 
entflohen und in den letzten 19 Jahren unbe⸗ 
ſcholten gelebt haben, begnadigt. 

In der Kirche St. Euſtache wurde vorgeſtern 
die Seelenmeſſe für einen Kaufmann der ſich 
erſchoſſen hat geleſen. Er ſoll feines Verſtan⸗ 
des nicht mächtig geweſen ſeyn : 

Eine Über die neuen Ausgaben der Voltai⸗ 
riſchen und Rouſſrauſchen Werke erſchienene 
Schrift, fuhrt die Worte Ludwigs des löten: 
„Dieſe Leute haben 
une zum Motto. 


Frankreich ins Unglück ger 5 


tungen under 


che 


Der Abbe Freſſindus bat feine Andachten, 
die er unter dem Titel, Konferenzen in der Kir⸗ 
veranfkalter, wieder begonnen. Unter an⸗ 
er neulich: „Wenn meine Stimme, 
ſchmetternden Trompete, das Reich 
fo würde ich rufen! wach⸗ 


dern ſagte 
gleich einer 
durchdringen konnte, 


ſame Hausvaͤter, unſtraͤfliche Obriskeiten, ta⸗ 
pfere Krieger, 


vergeßt auf immer die irreligis⸗ 
fen, der Werkſtart der ſchönen Geiſter entſproſ⸗ 
ſenen Lehren, die fo große, fo heilofe Spal⸗ 
uns verurſacht haben; vereinigt 
Euch vielmehr alle, die Religion zu lieben und 


zu ehren 2 


Die Eipfäifchen Felder werden beſucht, um 


die Üleberſchwemmungen derſelben in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, In verſchiedenen Gegenden 
unſers Landes find die Kommunikationen durch 
Austreten der Flüſſe unterbrochen. e 
Zu Granville trat neulich die Fluth ſo ſtark 
ein, daß einige Haͤuſer fortgeriſſen, die Ein: 
wohner jedoch gerettet wurden. en 
Der Elephant im Königl. Garten iſt krepirt; 
er war ungefäbr-ge Jabr alt, und wurde vor 
23 Jahren nach Frankreich gebracht. (Ver⸗ 
mucblich iſt es derſelbe, 


lich mit der Sizirung beſchaͤftigen. 

um den Ebeffand zu befoͤrdern, bittet eine 
Dame im Journal général, im Namen der mit 
mannbaren Soͤchtern geſegneten Eltern, und 


der Jungfrauen ſelbſt, um ein Verbot: Unver⸗ 


heirathete zu Abgeordnete zu wahlen. 
Der Phyſiker Robertſon und der Luftſchiffer 
Margot, haben ſich, zum Beſten der Armen, 
zu einer neuen Vorſtellung bereinigt. Sie bar 
ben namlich einen von Franconi ſeit 6 Mona⸗ 


ten ans Aufſteigen gewoͤbnten Hirſch gekauft, 


und wollen den 6. April mit ihm eine Fahrt 
vornebmen. Das hier foll auf einer Unter⸗ 
lage ſtebn, und den Luftfahrer tragen. 
Barnerin kündigt dagegen eine neue Reiſe feir 


ner Tochter Eliſa auch zum Beſten der Armen 
mit einem Seitenblick auf jenes Unternehmen 


„Seine Tochter, ſagt er, verachte die 
die kecke Dummheit, um unbedeu⸗ 
tend Neugier zu befriedigen in der Luft ſpiele; 
Kunſtſtücke, welche die Vernunft mißbillige, 
das Gewiſſen verwerfe und die mebr die Auf⸗ 
ſicht der Obrigkeit, als die Aufmerkſamkeit des 
untertichteten Publikums verdienen.“ Schwer, 


alt. 


Kunſtſtuͤcke, 


lich wird aber dieſe Strafpredigt das Publi⸗ 


kum abhalten, die erſte kuftfabrr eines Hirſches 
iu bewundern. (Das Unternehmen duͤrfte ſo 


der dem Erbſtatthal⸗ 
ter gehörte.) Hr. Euͤpler wird ſich unverzüͤg⸗ 


Herr 


gar ſchwierig nicht ſeyn, da Thiere, wenn ſie 
einmal in der Luft ſchweben, ſich ganz ruhig 
verhalten, z. B. Pferde, wenn fie an Bord 
eines Schiffes gewunden werden, und auch noch 
ſo unbändig waren, verhalten ſich ſtill, ſobald 
fie emporgeboben find) a 

Es fällt bier auf: daß die englifhe Hofzei⸗ 


tung einen Bankerott anzeigt, die im Koͤnig⸗ 


reich Halti vorgefallen; England habe ja 
dieſes Reich nicht anerkannt. N 

Hrn. de Pradts Werk uber die ſpaniſchen 
Kolonien wird in unfern Zeitungen ſehr geta⸗ 
delt, weilsz nicht die geringffen neuen That⸗ 


ſachen entbalt, ſondern bloß Angaben wieder 


hole die wir ſchon ſeit 20 Jahren kannten. 


x 


Seiner Meinung: daß die Kolonien ſich in 


. Freiheit ſetzen würden wird die (aber freilich 
nicht bewieſene) Rechnung entgegengeſtellt: 


daß nur 3,300,000 Einwohner für, hingegen 


12,460 0 gegen die Inſurgenten waͤren. 
Aus Italien, vom 8. März. 


Zu Venedig hat der neue Patriarch von der 


St. Markuskirche Beſitz genommen, nachdem 
er zuvor in die Hände des Gouverneurs, Gra⸗ 


Zu Trieſt laſſen ſich jetzt auch viele gefluͤch⸗ 
tete Spanier nieder,. Zwei Schiffs mit ſolchen 


Fluͤchtlungen wurden an der Spaniſchen Kuͤſte 


eingebolt und nach Spanien zurück gebracht, 

Kuͤrzlich wurde zu Rom Don Carlo Michael 
Stuart, Herzog von Alba, Berwick ꝛc, mit 
der Prinzeſſin Ventimiglia vermählt Er ſtamt 
von dem berübmten Marſchall, Herzog von Ber⸗ 
wit (einem natürlichen Sohne Jakobs 2 von 
England) der als ſein Vater Großbrittannien 
verloren, für Philipp 5. Spanien erkämpfte. 
Der Herzog iſt vielleicht der reichſte Privat⸗ 
mann in Europa, denn 1789 rechnete man fein 
Einkommen auf 9 — 10 Mill Livres, weil ſei⸗ 
ne Familſe nach und nach durch Heiralh die 
Majorate des Columbus, des bekannten furcht⸗ 
baren Alba, des maͤchtigen Miniſters Oliva⸗ 
res, und anderer reichen Spaniſchen Haͤuſer ers 
worben. i \ 


fen, v. Goͤß, dem Oeſt reich chen Kaiſer Treue 
geſchworen. i 


Seit 1806 haben ſich im Kirchenſtaat 482 


auswaͤrtige Familien niedergelaſſen. Das ſonſt 


gewoͤhnliche Predigen auf den Straßen, beſon⸗ 


ders waͤhrend der Faſtenzeit, iſt verboten wor⸗ 


den. Dem Franziskaner Bartholomeo di Linca 


ward die Kanzel unterſagt, weil er auf derſel⸗ 


ben den Kauf der Kirchenguͤter, Kirchenraub 


genannt batte. 


Die Nord Amtrifaner: kaufen jetzt in ganz 


Italien Waffen, auch die ſchlechteſten auf; für 
die Inſurgenten find ſie gut genug. Se 
Seit die Algierer gezuͤchtigt worden, werden 
die Erropäiſchen Mönche in der Barbarei nicht 
mehr fo gut wie ſonſt behandelt. Sa 
General Maitland hat in Korfu eine Koms 
miſſion niedergeſetzt, um gegen die Angeber eis 
ner Verſchwoͤrung zu verfahren, da nach ſtreng⸗ 
ſter Unterſuchung die Angabe für falſch und 
verlaͤumderiſch befunden worden. ES 
Vermiſchte Nachrichten. Sr 
Zwei Bruder in der Bauerſchaft 2 oänacken 
im Herzogtbum Berg, die ihr genſeinſchaftli⸗ 
ches kleines Guͤtchen, welches ſchlechten abſän⸗ 
kigen Boden hat, ſebr umſichtig bauen, haben 
ſeit 3 Jahren vorgezogen, das Korn im Fruͤh⸗ 
ling, anſtatt im Herdſt zu ſaͤen, und haben im 
vorigen traurigen Jahre das ſchoͤnſte Korn ge⸗ 
baut. Sie nehmen zur Saat kein beſonderes 
ſogenanntes Sommerkorn, ſondern ganz gewoͤhn⸗ 
liches nur gutes Korn, ſaͤen aber, wo möglich, 
im Anfang des März, fo das noch auf etwas 
Froſt zu rechnen iſt. 
Ein großer Gutsbeſitzer in der Gegend von 
Baireuth hat ſchon jetzt einige Morgen Land 
mit Erdaͤpfeln beſteckt. eg 


Wenn man Getreide in Waſſer ſchüttet, ſo 


bleibt eine Menge Korn, zuweilen der 4te oder 
5te Theil, obenauf ſchwimmen: dies find ſoge⸗ 
nannte taube, nicht gehörig ausgewachſene oder 
gereifte Koͤrner, die, wenn ſie ausgeſaͤet wer⸗ 
den, ſchlechte oder gar keine Pflanzen liefern. 
Ein Oekonom thut daher den Vorſchlag; vor 
der Ausſaat das Getreide zu pruͤfen, die tau⸗ 
ben Korper zurüͤckzubehalten, und zur Nahrung 
für Menſchen und Vieh zu gebrauchen. (Soll⸗ 
ten gute Wirthe nicht jederzeit Vorſicht bei der 
Auswahl des Saatkorns gebrauchen?) 

Der Hofrath Jochmus Herausgeber des 
„Erinnerungs⸗Buches fuͤr Alle, welche in den 
Jahren 1813, 14 und 15 Theil genommen bar 
ben an dem heiligen Kampfe um Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit und Freiheit,“ hat für dies intereſſan⸗ 


te Werk von des Königs von Preußen Maj ⸗⸗ 


ſtaͤt eine ſehr ſchoͤne goldene Doſe zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, begleitet mit einem Belobungs⸗ 
Schreiben. : s ; 

Sm vorigen Jahre hat die Einfuhr zu St. 
Petersburg zuſammen betragen 90 Millionen 
218,253 Rubel, und die Ausfuhr 77 Millionen 
457,678 Rubel. % 
Als der in der 


Schlacht bei Kulm gefangen 


ne Franzoͤſſſche General Kreuzer nach Prag ge⸗ 
bracht wurde, bemerkte ein Jude feinem Nach⸗ 
bar: „Was nutzt uns der Kreuzer, hätten ſie 
lieber den Gouverain (jo heißt eine Goldmün⸗ 
ze, die 9 Thaler werth iſt) gefangen. 5 

Der Franz. Arzt Vally, welcher in der be⸗ 
vante der Peſt Drotz geboten, hatte ſich darauf 
nach Nord- Amerifa begeben, um Verſuche ger 
gen das gelbe Fieber zu machen. Er iſt aber 
in Opfeer deſſelben geworden, 5 
S DIS: 8288 ne re . 
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Auf den Antrag eines Koͤnigl. General Poſt⸗ 
Amts ſollen die unbekannten Real-Prätendenten 
des von demſelben erkauften hieſelbſt am Marks. 
te Nro. 50 gelegenen Grundſtuͤcks, welches fruͤ⸗ 
her der verwittweten Juſtiz⸗Aſſeſſorin Marig 
Eliſabeth Neumann geborne Peters geboͤrt 
bat, vorgeladen und demnaͤchſt praͤcludirt wer⸗ 
den. Wir haben nun zur Anmeldung der An⸗ 
ſpruͤche dieſer unbekannten Real⸗Praͤtendenten 
Dermin a ä 


auf den 9. Mai k. J. 


allhier zu Rathhauſe angeſetzt, zu dem wir die⸗ 
ſelben unter der Verwarnung vorladen, daß ſie 
bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anfprüchen an 
das gedachte Grundflüc Nro. 5 hieſelbſt praͤ⸗ 
cludirt und ibnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Marienburg, den 14. Dezember 1816. 
Koͤniglich Preußiſches Stadtgericht. 


Bea nnt machung. a 
Da im dem am 17. Juni pr. a. zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauf des denen Kammerrath Bolteſchen 
Erben zugehoͤrigen Erbpachtsguts Renneberg an⸗ 
geſtandenen Licitations⸗DTermin ſich keine Kauf, 
luſtige gemeldet haben, ſo iſt auf den Antrag des 
Vormundes ein neuer jedoch endlicher Bietungs⸗ 
Termin auf den 12. Mai c. im Amte Brück 
angeſetzt, welches in Bezug auf das unterm 27. 
April vorigen Jahres erlaſſene Subbaſtations⸗ 
Patent hierdurch nochmals bekannt gemacht wird. 
Der Meiſtbietende kann den Zuſchlag nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung des hoben Nupillen⸗Kollegli 
und die Taxe welche auf 2750 Rihlr. ausgefallen 
iſt, dem neuen Aus hange an der Gerichesſtelle zu 
Bruck beigefügt, kann auch jederzeit in der hieſi⸗ 
gen Regiſtratur eingefeben werden. a N 

Neuſtadt, den 27, Maͤrz 1817. ® 
Koͤnigl. Weſtpreuß. Landgericht Bruck, 


S 


